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Mode und Medien

Wie kommt dieser unersidttliche Gaumen, dieser Heif3-
hunger auf seine Rechnung — wie, wo nihrt er sich?
Abgesehen von Inspirationen aus fritheren Moden, nicht
zuletzt von Kulturereignissen. Ausstellungen, sei es «art
africain», «art nouveau», Buffet oder Picasso, beeinflussen
die Pariser Kollektionen unmittelbar. Oft durch Filme,
auch durch Reisen, vermitteln ferne Weltteile anregende
Eindriicke, die dann in Form von My-Fair-Lady-Look,
Safari-Look, Schiwago-Look Gestaltung finden. Person-
lichkeiten des oOffentlichen und politischen Lebens, von

Die zigarrenrauchende Bonnie in einem weif und
rot karierten Kostiim aus Wollserge, mit Midi-
Jupe, von George Rech, Paris. Clyde trdgt einen
schokolade-beige gestreiften Anzug aus Kamm-
garnflanell, reine Schurwolle, von O’Brial, Paris

Lord Snowdon und Mao bis Twiggy, von George Sand bis
Jean Harlow werden mit Eifer nachgeahmt. — Und so-
lange «Kulturrevolutionen» ihren Niederschlag in Form
von Blumenmotiven finden, ist dagegen nicht viel einzu-
wenden. Wie sehr die Leinwand die Mode zu pragen ver-
mag, illustriert als eklatantes Beispiel «Bonnie and Clyde»,
ibrigens ein Thriller. Dank diesem aus Amerika anlau-
fenden Streifen wird die Mode der dreiliger Jahre, mit
keck seitlich sitzenden Berets, wadenlangen Jupes und
V-Ausschnitten, eine Renaissance erleben. «Bonnie and

Clyde» hinterla3t iiberall auf seiner Passage seine Spure?
in Form von Bonnies.

Abhingigkeitsverhdltnis: umgekehrt

Die Zeiten, in denen ein «Fath der GroBe» oder €’
«Dior der Schreckliche» ihre Modeherrschaft unangefoch”
ten und rigoros ausiibten, gehoren, mit dieser Gegenwart
auf alle Falle, der Vergangenheit an. Die Machtausiibun®
hat sich verschoben. Das Abhéngigkeitsverhiltnis steh
mit umgekehrten Vorzeichen: die Mode steht im Dienst¢
der Frau und nicht mehr die Frau im Dienste der Modé
Die Frau folgt nicht mehr willig dem Willen des Mod€
michtigen. Eigenwillig ist sie von der Rolle der passive”
Dulderin zur Rolle der aktiven «actrice» {ibergegange®
Ist damit der Modekonig entthront, iberfliissig geworder”
Der ununterbrochene Zustrom nach der Modekapitale
Paris beweist das Gegenteil. Die Vorschldge des Mode”
schopfers sind weiter auf der ganzen Welt gefragt, ge”
schitzt; seine Autoritdt wird jetzt nicht mehr in der P
son eines Diktators, sondern eher in der Eigenschaft ein€®
«account executive», in den sich zu verwandeln er &%
schickt verstand, anerkannt. — Noch ist namlich niCb
jeder sein eigener Picasso. Dazu fehlt ihm meist Zeit
Genie, oder auch Lust. Nicht mehr linger ist die Paris¢’
Haute Couture der exklusivste Klub der Welt, mit n¥
3000 Frauen als Mitglieder. Eine demokratische Aera 15
angebrochen. Die meisten groBen H&user lancieren jet?
mit Erfolg ihr eigenes Prét-a-porter.

Reform fiir Mode

Mit Courréges, talentiert, kompromiBlos und mutig, h_??
die Mode ihren idealen Reformator gefunden. Er tut fir
die Frau von heute, und mindestens der ndheren Zukuf}f'
was Chanel vor fiinfzig Jahren getan hat. Er hilft ihr, sic
zu befreien. Von Ueberfliissigem, von Unbequemem, vo*
UnzeitgemédBem. Seine Mode ist nicht mehr «l’art Po‘fl
I'art». Ihr zu Grunde liegt vielmehr viel mehr — und 51{
ist deren Resultat — eine Lebensphilosophie. Sie nﬁherd
sich Ubrigens sehr dem Ideal der alten Griechen un
lautet: gesunder Kérper, gesunder Geist und umgekeb””
Sie lautet: lebensbejahende, intelligente und dynamis¢
Mode fiir die dynamische Frau. Seine Mannequins Wiege,,
achtundfiinfzig Kilo, schwimmen und turnen, sind ben'ele
denswert braungebrannt, haben kerngesunde, trainiert
Figuren und fiihren die Kollektionen des Meisters tanze”,t
vor. Was Wunder, dal wenn wir die Courréges-Mode ﬂ:j
der «Mode» seiner — scheinbar — geistig Wahlverwa? d
ten, den alten Griechinnen, vergleichen, eine frappan:
Aehnlichkeit feststellen, wie die der kurzen Chitons av
weiler Wolle und die flachen Sandalen. Die Wahl kﬁﬂnﬂ
jedenfalls weniger gliicklich sein. Denn wer wollte de
alten Griechen Sinn fiir Kultur und Schonheit und SP*
fiir Proportionen und Harmonie absprechen?

Jubilden

100 Jahre Vorarlberger Stickerei

Vom 24. bis 26. Mai 1968 wird der Vorarlberger Stik-
kereiverband das Jubildum des 100jahrigen Bestehens
feiern. Seine Griindung fiel mit der Einfiihrung der Hand-
stickmaschine, der Vorlduferin der heutigen Automaten-
stickmaschine, zusammen. Die Handstickerei bildete schon
seit Mitte des 18. Jahrhunderts als Heimarbeit eine wich-
tige Einkommensquelle der Vorarlberger Landbevilke-
rung. Der Stickereiverband wuchs wihrend der beiden
letzten Jahrzehnte {iber seine urspriingliche Aufgabe als
berufliche Interessenvertretung hinaus und hat vor allem
bahnbrechende Leistungen in der Auslandwerbung voll-
bracht. Die starke Beteiligung der Vorarlberger Stickerei-
firmen an den groBen internationalen Fachmessen, Re-
prasentativveranstaltungen im Rahmen der Oesterreich-

Wochen in Berlin, Helsinki, Barcelona, Athen, Amsterdarinv
Hamburg und Tokio, Hilfestellung fir Mitgliedsfirmen o
der ErschlieBung neuer Exportmarkte und ein zielstré ;
ausgebauter Kontakt zur Modefachpresse auf der gan?®,
Welt kennzeichnen diese Titigkeit. Bei den Jubildu™’
feierlichkeiten werden die Modeschulen von Rom, H2 s
burg und Wien im Rahmen eines Freundschaftstreff‘?e
ihr Schaffen mit Modellen aus Vorarlberger Sticker¢
demonstrieren. Eine Leistungsschau im Stickereizent™
Lustenau soll einen Ueberblick zur gegenwértigen Pro¢ K
tion mit einem geschichtlichen Riickblick zur Stilentw?c .
lung verbinden. Der Verband erwartet zu den Fejerllci,
keiten den Besuch von rund 50 Redakteuren der TeX
fachpresse aus 14 europédischen L&andern.



	Jubiläen

